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(54) ELEKTRISCHE STECKVERBINDUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine elektrische Steckver-
bindung (7) aus zwei in einer Steckrichtung (4) mitein-
ander zu verbindenden Bauteilen (1, 2) mit elektrischen
Kontakten (12). Ein erstes Bauteil (1) ist als Stecker (10)
und ein zweites Bauteil (2) ist als Buchse (20) ausgebil-
det. Zwischen den Bauteilen (1, 2) ist eine Rastvorrich-
tung zur mechanischen Sicherung der Steckverbindung
(7) vorgesehen, wobei die Rastvorrichtung aus einem an
dem ersten Bauteil (1) gehaltenen Rastelement (14) und
einer in dem zweiten Bauteil (2) ausgebildeten Rastver-
tiefung (24) gebildet ist, in die das Rastelement (14) ein-
greift. Ferner ist ein auf das Rastelement (14) wirkendes

Betätigungselement (5) zum Lösen der Verrastung durch
Ausheben des Rastelementes (14) aus der Rastvertie-
fung (24) vorgesehen. Nach der Erfindung ist an dem
das Rastelement (14) tragenden ersten Bauteil (1) ein
mechanisches Verriegelungselement (40) vorgesehen,
wobei das Verriegelungselement (40) das in der Rast-
vertiefung (24) des zweiten Bauteils (2) liegende Raste-
lement (14) in seiner Raststellung verriegelt. Zum Auf-
heben der Verriegelung ist das Rastelement (14) relativ
zu dem Verriegelungselement (40) entgegen der Steck-
richtung (4) zu bewegen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine elektrische Steckver-
bindung aus zwei in einer Steckrichtung miteinander zu
verbindenden Bauteilen mit elektrischen Kontakten. Ein
erstes Bauteil dieser Steckverbindung ist als Stecker und
ein zweites Bauteil dieser Steckverbindung ist als Buch-
se ausgebildet. Zwischen den Bauteilen ist eine Rastvor-
richtung zur mechanischen Sicherung der Steckverbin-
dung vorgesehen, wobei die Rastvorrichtung aus einem
an dem ersten Bauteil gehaltenen Rastelement und einer
in dem zweiten Bauteil ausgebildeten Rastvertiefung ge-
bildet ist. Das Rastelement greift bei zusammengesteck-
ter Steckverbindung in die Rastvertiefung ein und ver-
rastet die Steckverbindung mechanisch gegen unbeab-
sichtigtes Lösen. Über ein auf das Rastelement wirken-
des Betätigungselement kann die Verrastung durch Aus-
heben des Rastelementes aus der Rastvertiefung gelöst
werden. Hierzu wird das Betätigungselement relativ zum
Bauteil bewegt.
[0002] Derartige Steckverbindungen für elektrische
Leitungen werden auch als Push-Pull Systeme bezeich-
net und dienen dem einfachen Verbinden einer Steck-
verbindung mit mechanischer Sicherung. Die Rastvor-
richtung wird über einen typischen 90°-Hinterschnitt rea-
lisiert. Dabei ist nachteilig, dass bei einer auf die Steck-
verbindung wirkenden Zugkraft ein Lösen der Rastvor-
richtung auftreten kann. Dieses Lösen erfolgt zwar zer-
störungsfrei, jedoch wirken beim Lösen durch Zugkraft
sehr hohe abrasive Kräfte auf die Bauteile, so dass nach
einer erneuten Verriegelung nicht mehr die Haltekraft der
mechanischen Sicherung erreicht werden kann wie im
Originalzustand.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
elektrische Steckverbindung mit einer zwischen den
Bauteilen wirkenden Rastvorrichtung derart auszubil-
den, dass ein Lösen der Verrastung auch bei großen auf
die Steckverbindung wirkenden Zugkräften verhindert
ist.
[0004] Nach der Erfindung wird die Aufgabe dadurch
gelöst, dass an dem das Rastelement tragenden ersten
Bauteil ein mechanisches Verriegelungselement ausge-
bildet ist, welches das in der Rastvertiefung des zweiten
Bauteils liegende Rastelement in seiner Raststellung si-
cher verriegelt. Zum Aufheben der Verriegelung ist vor-
gesehen, dass das Rastelement relativ zu dem Verrie-
gelungselement zu bewegen ist. Das Rastelement ist
derart am ersten Bauteil gelagert, dass es entgegen der
Steckrichtung zu bewegen ist.
[0005] Mit dieser erfindungsgemäßen Ausbildung wird
erreicht, dass ein Lösen der Steckverbindung nur durch
eine Axialverschiebung oder Drehung des Betätigungs-
elementes möglich ist. Mit der Bewegung des Betäti-
gungselementes kommt das Rastelement vom Verriege-
lungselement frei, so dass es radial nach innen in einen
Freiraum ausgelenkt werden kann. Durch die radiale Ver-
lagerung der Rastnase des Rastelementes nach innen
wird die Verrastung aufgehoben. Aufgrund des zurück-

gelegten Axialweges des Rastelementes liegt dieses
vom Verriegelungselement frei. Das Rastelement liegt
mit einem axialen Abstand zum Verriegelungselement.
[0006] Die erfindungsgemäße elektrische Steckver-
bindung ist derart ausgelegt, dass bei einer Zugbelas-
tung der Steckverbindung entgegen der Steckrichtung
das Verriegelungselement das Rastelement in die Rast-
vertiefung kraftbeaufschlagt, so dass ein Ausheben der
Rastnase des Rastelementes aus der Rastvertiefung si-
cher blockiert ist.
[0007] Vorzugsweise ist das Rastelement entgegen
der Steckrichtung der Steckverbindung verschiebbar an
dem ersten Bauteil gelagert. Durch die Axialbewegung
des Rastelementes in Richtung der Längsachse der
Steckverbindung kommt dieses von dem Verriegelungs-
element frei und kann radial zum Lösen der Rastvorrich-
tung nach innen verdrängt werden.
[0008] In einer Ausbildung der Erfindung ist vorgese-
hen, dass eine Feder das Rastelement in einer Endlage
hält. Bei verriegelter Steckverbindung liegt das Rastele-
ment in seiner durch eine Feder bestimmten Endlage. In
dieser Endlage liegt das Rastelement an dem Verriege-
lungselement vorzugsweise an.
[0009] Das Verriegelungselement ist mit einer dem
Rastelement zugewandt liegenden Anlagefläche ausge-
bildet. Die Anlagefläche ist insbesondere als schiefe
Ebene vorgesehen.
[0010] In Weiterbildung der Erfindung weist die Steck-
vorrichtung eine Längsachse auf, wobei die Anlageflä-
che des Verriegelungselementes mit der Längsachse
der Steckverbindung einen in Steckrichtung öffnenden
Winkel von 20° bis 80°, insbesondere 60° begrenzt. Die
Wahl der Größe des Winkels bestimmt bei einer Zugbe-
lastung der Steckverbindung die von der Verriegelung
ausgeübte Kraft auf das Rastelement.
[0011] Vorteilhaft weist das Rastelement eine Gegen-
fläche auf. Die Gegenfläche liegt der Anlagefläche des
Verriegelungselementes gegenüber oder an dieser an.
[0012] Vorteilhaft ist das Rastelement als Rastzunge
mit einer Rastnase ausgebildet. Die Rastvertiefung ist
als in dem zweiten Bauteil ausgebildete Rastnut ausge-
bildet.
[0013] In besonderer Weiterbildung der Erfindung
weist die Rastnase eine im Querschnitt V-förmige Grund-
form auf. Der Querschnitt der Rastvertiefung und der
Querschnitt der Rastnase weisen insbesondere eine
gleiche, zweckmäßig identische Form auf.
[0014] In der verrasteten Endstellung der Steckverbin-
dung liegt der Querschnitt der Rastnase im Wesentlichen
formgenau, insbesondere genau formgenau in dem
Querschnitt der Rastvertiefung.
[0015] Die Rastvorrichtung ist vorteilhaft derart ausge-
bildet, dass der in die Rastvertiefung eingreifende Rast-
abschnitt des Rastelementes eine Rastfläche aufweist,
die mit der Längsachse der Steckverbindung einen in
Steckrichtung öffnenden Winkel von weniger als 90° auf-
weist.
[0016] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
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aus den weiteren Ansprüchen, der Beschreibung und der
Zeichnung, in der nachfolgend im Einzelnen beschriebe-
ne Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt sind.
Die zu einzelnen Ausführungsbeispielen angegebenen
Vorteile und Merkmale können beliebig untereinander
kombiniert werden. Merkmale des einen Ausführungs-
beispiels gelten uneingeschränkt auch für andere Aus-
führungsbeispiele, auch wenn dieses in der folgenden
Beschreibung nicht erneut angegeben ist.
[0017] Die Zeichnungen zeigen im Einzelnen:

Fig. 1 einen Schnitt durch eine gelöste Steckverbin-
dung aus Stecker als erstes Bauteil und einer
Buchse als zweites Bauteil,

Fig. 2A eine perspektivische Darstellung eines Rings
mit mehreren sich in Axialrichtung erstrecken-
den Rastelementen in Form von Rastzungen,

Fig. 2B eine perspektivische Darstellung des Ste-
ckers als erstes Bauteil bestehend aus einem
Grundkörper mit Steckkontakten, einem Ring
mit mehreren Rastelementen sowie einem
auf die Rastelemente wirkenden Betätigungs-
element,

Fig. 3 einen Schnitt durch eine Steckverbindung
nach Fig. 1 in einer Zwischenstellung,

Fig. 4 einen Schnitt durch die Steckverbindung nach
den Figuren 1 und 3 in mechanisch verraste-
ter Verbindungsstellung,

Fig. 5 in vergrößerter Darstellung die Einzelheit V
aus Fig. 4,

Fig. 6 einen Schnitt durch ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel einer Steckverbindung in offe-
ner Stellung,

Fig. 7 einen Schnitt durch die Steckverbindung nach
Fig. 6 in einer Zwischenstellung,

Fig. 8 einen Schnitt durch die Steckverbindung nach
den Figuren 6 und 7 in mechanisch verraste-
ter Stellung,

Fig. 9 einen Schnitt durch ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel einer Steckverbindung in me-
chanisch verrasteter Stellung.

[0018] In Fig. 1 ist ein erstes Ausführungsbeispiel einer
erfindungsgemäßen Steckverbindung 7 in offener Stel-
lung gezeigt. Ein erstes Bauteil 1 ist als Stecker 10 aus-
gebildet. Ein zweites Bauteil 2 ist als Buchse 20 ausge-
bildet.
[0019] Der Stecker 10 besteht aus einem Grundkörper
11, der elektrische Verbindungsstifte 12 aufweist. Die

Verbindungsstifte 12 liegen innerhalb einer Steckerhülse
13. Die Steckerhülse 13 ist vorzugsweise einteilig mit
dem Grundkörper 11 des Steckers 10 ausgebildet.
[0020] Das erste Bauteil 1 trägt zumindest ein Raste-
lement 14, welches mit einem Gegenrastelement 23 am
zweiten Bauteil 2 zusammenwirkt. Im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel ist das Gegenrastelement 23 durch eine
Rastvertiefung 24 gebildet. Die Rastvertiefung 24 ist im
Grundkörper 21 des als Buchse 20 ausgebildeten zwei-
ten Bauteils 2 ausgebildet. Die Rastvertiefung 24 weist
im Querschnitt insbesondere eine V-förmige Grundform
auf. Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist die Rastvertie-
fung 24 als Rastnut 25 ausgebildet. Vorzugsweise ist die
Rastnut 25 als umlaufende Nut ausgebildet und hat im
Querschnitt eine V-förmige Gestalt.
[0021] Eine erste Seitenwand 26a des V-förmigen
Querschnitts der Rastvertiefung 24 liegt nahe dem Ende
34 des zweiten Bauteils 2. Die erste Seitenwand 26a liegt
in einer Ebene 27, die mit einer Längsachse 3 der Steck-
verbindung 7 einen zur Buchse 20 (zweites Bauteil 2)
öffnenden Winkel 28a bestimmt. Die Seitenwand 26a der
umlaufenden Rastnut 25 bildet einen Kegel, dessen Spit-
ze auf der Längsmittelachse 3 der Steckverbindung 7
liegt. Der Winkel 28a, der im gezeigten Ausführungsbei-
spiel ein Kegelwinkel ist, hat vorzugsweise eine Größe
von 90° bis 20°, insbesondere eine Größe von 60°. Die
zweite Seitenwand 26b des V-förmigen Querschnitts der
Rastvertiefung 24 liegt in einer Ebene 29, die mit der
Längsachse 3 der Steckverbindung 7 einen zum Stecker
10 (erstes Bauteil 1) öffnenden Winkel 28b bestimmt. Die
Seitenwand 26b der umlaufenden Rastnut 25 bildet ei-
nen weiteren Kegel, dessen Spitze auf der Längsachse
3 der Steckverbindung 7 liegt. Der Winkel 28b, der im
gezeigten Ausführungsbeispiel ein Kegelwinkel ist, hat
vorzugsweise eine Größe von 20° bis 60°, insbesondere
eine Größe von 30°.
[0022] Das vorzugsweise als Buchse 20 ausgebildete
zweite Bauteil 2 weist eine Aufnahme 22 zur elektrischen
Kontaktierung der elektrischen Verbindungsstifte 12 des
als Stecker 10 ausgebildeten ersten Bauteils 1 auf. Zwi-
schen der Aufnahme 22 und dem Grundkörper 21 des
zweiten Bauteils 2 ist ein Ringspalt 30 ausgebildet, der
zur Aufnahme der Steckerhülse 13 des ersten Bauteils
1 dient.
[0023] Das erste Bauteil 1 weist über den Umfang des
Grundkörpers 11 verteilt mehrere Rastelemente 14 auf.
Zur Funktion der erfindungsgemäßen Steckverbindung
7 ist ein Rastelement 14 ausreichend; vorteilhaft sind
über den Umfang des zylindrischen Grundkörpers 10
sechs Rastelemente 14 vorgesehen, wie insbesondere
Fig. 2A zeigt.
[0024] Die Rastelemente 14 sind ausweislich Fig. 2A
an einer Trägerhülse 15 gehalten, die einen äußeren,
vorteilhaft umlaufenden Ringflansch 16 aufweist. Die
Trägerhülse 15 ist zusammen mit den Rastelementen 14
auf dem Grundkörper 11 des ersten Bauteils 1 verschieb-
bar gehalten. Die Trägerhülse 15 ist auf dem zylindri-
schen Grundkörper 11 axial geführt. Die Trägerhülse 15
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ist zwischen einem Umfangsflansch 17 und einer Ring-
schulter 18 des Grundkörpers 11 begrenzt verschiebbar.
Zwischen dem Umfangsflansch 17 und dem Ringflansch
16 ist eine Feder 19 angeordnet. Die Feder 19 hält die
Trägerhülse 15 in einer Endstellung an der Ringschulter
18 des Grundkörpers 11. Durch die Feder 19 nehmen
die an der Trägerhülse 15 gehaltenen Rastelemente 14
eine in Fig. 1 dargestellte Endlage ein.
[0025] Die Trägerhülse 15 ist über ein Betätigungse-
lement 5 aus der in Fig. 1 gezeigten Endlage entgegen
der Steckrichtung 4 der Steckverbindung 7 in Richtung
ihrer Längsachse 3 zu verschieben. Das Betätigungse-
lement 5 ist als Schiebehülse 6 ausgebildet, welche an
dem ersten Bauteil 1 verschiebbar gehalten ist. Eine
Ringschulter 38 der Schiebehülse 6 wirkt mit dem Ring-
flansch 16 der Trägerhülse 15 zusammen.
[0026] Das Rastelement 14 ist als Rastzunge 44 aus-
gebildet. Die Rastzunge 44 trägt eine Rastnase 42, die
vorzugsweise am freien Ende 43 der Rastzunge 44 an-
geordnet ist. Die Rastnase 42 weist - bezogen auf den
zylindrischen Grundkörper 11 des Steckers 10 - nach
außen und greift - von innen nach außen - in die Rast-
vertiefung 24 am zweiten Bauteil 2 der Steckverbindung
7 ein.
[0027] In der in Fig. 1 gezeigten Endlage der Rastzun-
ge 14 liegt diese an einem Verriegelungselement 40 an.
Das Verriegelungselement 40 ist an dem ersten Bauteil
1 vorgesehen. Vorzugsweise ist das Verriegelungsele-
ment 40 an dem Grundkörper 11 und/oder an der Ste-
ckerhülse 13 vorgesehen. Das Verriegelungselement 40
ist auf dem Außenumfang des Grundkörpers 11 und/oder
der Steckerhülse 13 angeordnet. Zweckmäßig ist das
Verriegelungselement 40 einteilig mit dem Grundkörper
11 und/oder der Steckerhülse 13 vorgesehen.
[0028] Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist das Ver-
riegelungselement 40 im Übergangsbereich des Grund-
körpers 11 zur Steckerhülse 13 ausgebildet. Jedem Ras-
telement 14 ist ein Verriegelungselement 40 zugeordnet.
Das Verriegelungselement 40 liegt in der Endlage des
Rastelementes 14 an diesem an. Im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel eines insbesondere als Rastzunge 44 mit
einer Rastnase 42 ausgebildeten Rastelements 14 liegt
in der gezeigten Ausführungsform der Erfindung das freie
Ende 43 der Rastzunge 44 an dem Verriegelungsele-
ment 40 an. Wie in Fig. 2B dargestellt, bilden die den
Rastelementen 14 zugeordneten Verriegelungselemen-
te 40 am ersten Bauteil 1 eine gemeinsame umlaufende,
äußere Ringschulter 41. Die Ringschulter 41 ist insbe-
sondere einteilig mit der Steckerhülse 13 und/oder dem
Grundkörper 11 ausgebildet.
[0029] Das als Buchse 20 ausgebildete zweite Bauteil
2 weist eine insbesondere kegelstumpfförmige Einführ-
schräge 32 auf. Die Einführschräge 32 ist insbesondere
an der Einstecköffnung 31 des zweiten Bauteils 2 aus-
gebildet. Die Einführschräge 32 wirkt mit einem kegel-
stumpfförmigen Abschnitt 33 des ersten Bauteils 1 zu-
sammen. Der kegelstumpfförmige Abschnitt 33 ist aus
der umlaufenden Ringschulter 41 der Verriegelungsele-

mente 40 und der an den Verriegelungselementen 40
anliegenden Rastnasen 42 zusammengesetzt. Die Man-
telfläche des kegelstumpfförmigen Abschnitts 33 ist von
einem Verriegelungselement 40 oder mehreren Verrie-
gelungselementen 40 einerseits und von einem Raste-
lement 14 oder mehreren Rastelementen 14 anderer-
seits zusammengesetzt. Im gezeigten Ausführungsbei-
spiel bilden die Rastnasen 42 der Rastelemente 14 Teile
der Mantelfläche des kegelstumpfförmigen Abschnitts
33.
[0030] Wie in Fig. 3 dargestellt, werden das erste Bau-
teil 1 und das zweite Bauteil 2 zum Zusammenfügen der
Steckverbindung 7 in Steckrichtung 4 aufeinander zu be-
wegt. Die Steckerhülse 13 tritt in die Einstecköffnung 31
des zweiten Bauteils 2 ein und wird in der weiteren Be-
wegung in Steckrichtung 4 in den Ringspalt 30 einge-
führt. Die beiden Bauteile 1 und 2 werden in Steckrich-
tung 4 weiter aufeinander zu bewegt. Dabei gleitet die
Einführschräge 32 des zweiten Bauteils 2 (Buchse 21)
auf den kegelstumpfförmigen Abschnitt 33 des ersten
Bauteils 1 (Stecker 10) auf. Bei der weiteren Bewegung
in Steckrichtung 4 schiebt sich die Einführschräge 31 auf
den kegelstumpfförmigen Mantelabschnitt des Rastele-
mentes 14 auf und verdrängt dieses axial entgegen der
Steckrichtung 4 und radial nach innen. Zur Aufnahme
der radial nach innen ausgelenkten Rastzunge 14 ist zwi-
schen dem Verriegelungselement 40 und der Ringschul-
ter 18 des Grundkörpers 11 ein Freiraum 45 ausgebildet.
Der Freiraum 45 ist insbesondere als vertiefte Umfangs-
nut 46 oder Freistich im zylindrischen Grundkörper 11
des ersten Bauteils 1 ausgebildet ist.
[0031] Mit dem Auflaufen der Schrägfläche 31 auf den
kegelstumpfförmigen Mantelabschnitt des Rastelemen-
tes 14 wird dieses zusammen mit der Trägerhülse 15
entgegen der Einsteckrichtung 4 des ersten Bauteils 1
axial verschoben. Die axiale Verschiebung des Rastele-
mentes 14 zusammen mit der Trägerhülse 15 ist durch
den Umfangsflansch 17 des Grundkörpers 11 des ersten
Bauteils 1 begrenzt. Mit der Axialverschiebung kommt
das Rastelement 14 vom Verriegelungselement 40 frei.
Die Einführschräge 31 überfährt das in der Axialbewe-
gung blockierte Rastelement 14, bis die Bauteile 1 und
2 vollständig ineinander eingesteckt sind, wie dies in Fig.
4 gezeigt ist. Nach dem Überfahren des Rastelementes
14 durch die Einführschräge 31 federt dieses aus dem
Freiraum 45 in seine Ausgangslage zurück und verrastet
die beiden Bauteile 1 und 2 der Steckverbindung 7 mit-
einander.
[0032] Mit dem Zurückfedern des Rastelements 14
greift die Rastnase 42 der Rastzunge 44 in die Rastver-
tiefung 24 ein. Das erste Bauteil 1 und das zweite Bauteil
2 sind durch die Rastvorrichtung aus dem Rastelement
14 und dem Gegenrastelement 23 mechanisch gesichert
verbunden.
[0033] Die Rastnase 42 ist im Querschnitt V-förmig
ausgebildet. Insbesondere ist die Rastnase 42 im Quer-
schnitt der V-förmigen Grundform der Rastvertiefung 24
angeglichen. Der Querschnitt der Rastnase 42 greift vor-
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teilhaft formgenau in den Querschnitt der Rastvertiefung
24 ein. Insbesondere sind der Querschnitt der Rastnase
42 und der Querschnitt der Rastvertiefung 24 als Positiv
und Negativ einander angepasst.
[0034] In dieser in Fig. 4 gezeigten verrasteten End-
stellung der erfindungsgemäßen elektrischen Steckver-
bindung 7 liegt das Rastelement 14 in seiner durch die
Feder 19 bewirkten Endlage. In dieser Endlage liegt das
Rastelement 14 an dem Verriegelungselement 40 des
ersten Bauteils 1 an. In dieser Endlage liegt im gezeigten
Ausführungsbeispiel das freie Ende 43 der Rastzunge
44 am Verriegelungselement 40 an. In Fig. 5 ist in der
vergrößerten Darstellung der Einzelheit V die Lage und
das Zusammenwirken des Rastelementes 14 mit dem
Verriegelungselement 40 vergrößert dargestellt.
[0035] Die eine Seitenwand 26a der im Querschnitt V-
förmigen Rastvertiefung 24 liegt unter einem Winkel 28a
zur Längsachse 3 der Bauteile 1 und 2. Entsprechend
der Winkellage der Seitenwand 26a zur Längsachse 3
ist die Rastnase 42 mit einer Anlagefläche 47 ausgebil-
det. Die Anlagefläche 47 liegt insbesondere parallel zur
Seitenwand 26a der V-förmigen Rastvertiefung 24. Auf-
grund der zylindrischen Ausbildung der Bauteile 1 und 2
bildet die Seitenwand 26a der Rastvertiefung 24 ebenso
wie die Anlagefläche 47 der Rastnase 42 eine kegel-
stumpfförmige Mantelfläche. Die an die Anlagefläche 47
anschließende radiale Außenfläche 48 der Rastnase 42
ist der Winkellage der Seitenwand 26b der V-förmigen
Rastvertiefung 24 entsprechend ausgebildet. Die radiale
Außenfläche 48 liegt parallel zur Seitenwand 26b der V-
förmigen Rastvertiefung 24.
[0036] Das freie Ende 43 des Rastelementes 14 bzw.
der Rastzunge 44 liegt mit einer Gegenfläche 49 einer
Anlagefläche 50 des Verriegelungselementes 40 gegen-
über. Vorzugsweise liegt die Gegenfläche 49 des Rast-
elementes 14 an der Anlagefläche 50 des Verriegelungs-
elementes 40 an.
[0037] Die Anlagefläche 50 des Verriegelungselemen-
tes 40 ist als schiefe Ebene 51 ausgebildet. Die um die
Längsachse 3 umlaufende Anlagefläche 50 bildet einen
Kegelstumpf mit einem Öffnungswinkel 52 von 20° bis
80°. Vorteilhaft hat der Öffnungswinkel 52 eine Größe
von 60°.
[0038] Durch die erfindungsgemäße Ausbildung der
elektrischen Steckverbindung 7 wird erreicht, dass bei
einer Zugbelastung der Steckverbindung 7 auf die Enden
8, 9 (Fig. 1) der Bauteile 1, 2 der Steckverbindung 7 ent-
gegen der Steckrichtung 4 das Verriegelungselement 40
das Rastelement 14 in der Rastvertiefung 24 hält. Be-
vorzugt wird bei einer Zugbelastung entgegen der Steck-
richtung 4 das Rastelement 14 durch das Verriegelungs-
element 40 in die Rastvertiefung 24 kraftbeaufschlagt.
Ein Ausheben des Rastelementes 14 bzw. der Rastnase
42 der Rastzunge 44 aus der Rastvertiefung 24 des zwei-
ten Bauteils 2 bzw. der Buchse 20 durch Zugbelastung
ist sicher verhindert. Wird an dem einen und/oder an dem
anderen Ende 8, 9 der Bauteile 1, 2 entgegen der Steck-
richtung 4 gezogen, so wird das Verriegelungselement

40 das in der Rastvertiefung 24 des zweiten Bauteils 2
liegende Rastelement 24 in seiner Raststellung verrie-
geln. Ein Lösen der Verrastung aufgrund einer erhöhten
Zugkraft an den Enden 8, 9 (Fig. 1) der Bauteile 1, 2 der
Steckverbindung 7 ist verhindert. Zum Aufheben der er-
findungsgemäßen Verriegelung muss das Rastelement
14 relativ zu dem Verriegelungselement 40 entgegen der
Steckrichtung 4 axial bewegt werden. Bei einem z. B.
über die Schiebehülse 6 bewirkten Zurückziehen des
Rastelementes 14 von dem Verriegelungselement 40
wird das Rastelement 14 zur radialen Auslenkung frei-
gegeben, so dass es radial nach innen in den Freiraum
45 ausweichen kann. Durch die Axialbewegung entge-
gen der Steckrichtung 4 gleitet die eine schiefe Ebene
bildende Anlagefläche 47 der Rastnase 42 auf der Sei-
tenwand 26a und erfährt eine radial gerichtete Kraft nach
innen, wodurch die Rastnase 42 aus der Rastvertiefung
24 frei kommt und die Rastvorrichtung gelöst wird. Die
Rastvorrichtung öffnet. Der das erste Bauteil 1 bildende
Stecker 10 kann aus dem die Buchse 20 bildenden zwei-
ten Bauteil 2 herausgezogen werden.
[0039] Die Darstellung des weiteren Ausführungsbei-
spiels in den Figuren 6 bis 8 entspricht im Grundaufbau
denen der Figuren 1 bis 5. Für gleiche Teile sind gleiche
Bezugszeichen verwendet.
[0040] Im Ausführungsbeispiel nach den Figuren 6 bis
8 ist eine gegenüber dem Ausführungsbeispiel der Figu-
ren 1 bis 5 geänderte Kopplung des als Schiebehülse 6
ausgebildeten Betätigungselementes 5 mit der die Ras-
telemente 14 aufweisenden Trägerhülse 15 vorgesehen.
Der Ringflansch 16 wirkt nicht nur mit der Ringschulter
38 der Schiebehülse 6 zusammen. Im Ausführungsbei-
spiel nach den Figuren 6 bis 8 liegt der Ringflansch 16
der Trägerhülse 15 zwischen der Ringschulter 38 und
einer Innenschulter 39. Die Ringschulter 38 und die In-
nenschulter 39 liegen in Axialrichtung der Schiebehülse
6 mit Abstand zueinander und begrenzen eine Aufnah-
menut 35. In dieser Aufnahmenut 35 ist der Ringflansch
16 der Trägerhülse 15 gehalten. Dadurch ist das als
Schiebehülse 6 ausgebildete Betätigungselement 5 in
beiden Axialrichtungen mit dem Rastelement 14 verbun-
den.
[0041] Beim Zusammenstecken der Steckverbindung
7 wird die Einführschräge 31 des zweiten Bauteils 2 auf
den kegelstumpfförmigen Abschnitt 33 des ersten Bau-
teils 1 aufgleiten, so wie dies vorstehend beschrieben
ist. Beim axialen Zurückdrängen des Rastelementes 14
beim Aufgleiten der Einführschräge 32 der Einstecköff-
nung 31 wird die Schiebehülse 6 zusammen mit dem
Rastelement 14 axial entgegen der Steckrichtung 4 ver-
schoben. Die axiale Verschiebung des Rastelementes
14 zusammen mit der Trägerhülse 15 ist durch den Um-
fangsflansch 17 des Grundkörpers 11 des ersten Bau-
teils 1 begrenzt. Diese Zwischenstellung ist in Fig. 7 dar-
gestellt.
[0042] Bei der weiteren Bewegung in Steckrichtung 4
überfährt die Einführschräge 31 die Rastnase 42 des axi-
al feststehenden Rastelementes 14, wobei das Rastele-
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ment 14 radial nach innen in den Freiraum 45 verdrängt
wird. Sobald die Rastnase 42 axial überfahren ist, federt
diese aus dem Freiraum 45 radial nach außen und greift
in die Rastvertiefung 24 des zweiten Bauteils 2 ein. Vor-
teilhaft zugleich wird das Rastelement 14 durch die Feder
19 axial auf das Verriegelungselement 40 zu bewegt, bis
die axiale Endlage des Rastelementes 14 erreicht ist. In
dieser Endlage liegt vorteilhaft das freie Ende 43 des
Rastelementes 14 an der Anlagefläche 50 des Verriege-
lungselementes 40 an. Die Rastnase 42 des Rastele-
mentes 14 ist in der Rastvertiefung 24 verriegelt gehal-
ten.
[0043] Durch die Kopplung der Schiebehülse 6 in bei-
den axialen Bewegungsrichtungen des Rastelementes
14 ist die Axialbewegung des Rastelementes 14 durch
den Benutzer über die Axialstellung der Schiebehülse 6
optisch erkennbar. Anhand der Axialstellung der Schie-
behülse 6 in der Lage nach Fig. 8 kann der Benutzer eine
ordnungsgemäße Verrastung und Verriegelung der
Steckverbindung erkennen.
[0044] Im Ausführungsbeispiel nach Fig. 9 ist eine
Rastvertiefung 24 im zweiten Bauteil 2 gezeigt, welche
vorteilhaft als umlaufende innere Rastnut 25 im Grund-
körper 21 ausgebildet ist. Die im Ausführungsbeispiel
nach Fig. 9 ausgebildete Rastnut 25 hat einen U-förmi-
gen Querschnitt. Die Seitenwände 26a’ und 26b’ bilden
Ringflächen, die in Ebenen liegen, die zu der Längsmit-
telachse 3 der Steckverbindung 7 in einem rechten Win-
kel liegen. Die Längsmittelachse 3 der Steckverbindung
7 steht senkrecht auf den gedachten Ebenen der Seiten-
wände 26a’ und 26b’.
[0045] Das Verriegelungselement 40 ist als Außenring
55 insbesondere am Ende der Steckerhülse 13 ausge-
bildet. Die am Verriegelungselement 40 vorgesehene
Anlagefläche 50 für das freie Ende 43 der Rastzunge 14
liegt unter einem Winkel 52, wie er in Fig. 5 dargestellt
ist. Der Anlagefläche 50 des Verriegelungselementes 40
liegt die Gegenfläche 49 des Rastelementes 14 gegen-
über; wie in Fig. 5 dargestellt, liegt die Gegenfläche 49
vorzugsweise parallel zur Anlagefläche 50. Die Rastnase
42 des Rastelementes 14 ist im Querschnitt V-förmig
ausgebildet, so dass der zur Längsachse 3 senkrechten
Seitenwand 26a’eine Anlagefläche 47 gegenüberliegt,
die unter einem Winkel 28a zur Längsachse 3 liegt, wie
dies in Fig. 5 gezeigt ist.
[0046] Die Funktionsweise der Steckverbindung nach
dem Ausführungsbeispiel nach Fig. 9 entspricht den vor-
stehend beschriebenen Ausführungsbeispielen. Zum
Lösen der Steckverbindung wird die Schiebehülse 6 ent-
gegen der Steckrichtung 4 axial bewegt, wodurch das
Rastelement 14 entgegen der Steckrichtung 4 axial auf
dem Grundkörper 11 verschoben wird. Dadurch kommt
die Gegenfläche 49 der Rastzunge 14 von der Anlage-
fläche 50 des Verriegelungselementes 40 frei. Durch die
Axialbewegung entgegen der Steckrichtung 4 gleitet die
eine schiefe Ebene bildende Anlagefläche 47 auf der
Nutkante der Rastvertiefung 24 und erfährt eine radial
gerichtete Kraft nach innen, wodurch die Rastnase 42

aus der Rastvertiefung 24 freikommt und die Rastvor-
richtung gelöst wird. Das Verriegeln der Steckverbindung
7 erfolgt wie zu den anderen Ausführungsbeispielen be-
schrieben.

Patentansprüche

1. Elektrische Steckverbindung aus zwei in einer
Steckrichtung (4) miteinander zu verbindenden Bau-
teilen (1, 2) mit elektrischen Kontakten (12), wobei
ein erstes Bauteil (1) als Stecker (10) und ein zweites
Bauteil (2) als Buchse (20) ausgebildet ist, und mit
einer zwischen den Bauteilen (1, 2) wirkenden Rast-
vorrichtung zur mechanischen Sicherung der Steck-
verbindung (7), wobei die Rastvorrichtung aus ei-
nem an dem ersten Bauteil (1) gehaltenen Rastele-
ment (14) und einer in dem zweiten Bauteil (2) aus-
gebildeten Rastvertiefung (24) gebildet ist, in die das
Rastelement (14) eingreift und die Steckverbindung
(7) mechanisch verrastet, und mit einem auf das
Rastelement (14) wirkenden Betätigungselement
(5), das zum Lösen der Verrastung durch Ausheben
des Rastelementes (14) aus der Rastvertiefung (24)
zu bewegen ist,
dadurch gekennzeichnet, dass an dem das Ras-
telement (14) tragenden ersten Bauteil (1) ein me-
chanisches Verriegelungselement (40) vorgesehen
ist, dass das Verriegelungselement (40) das in der
Rastvertiefung (24) des zweiten Bauteils (2) liegen-
de Rastelement (14) in seiner Raststellung verrie-
gelt, und dass zum Aufheben der Verriegelung das
Rastelement (14) relativ zu dem Verriegelungsele-
ment (40) entgegen der Steckrichtung (4) zu bewe-
gen ist.

2. Steckverbindung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass bei einer Zugbe-
lastung der Steckverbindung (7) entgegen der
Steckrichtung (4) das Verriegelungselement (40)
das Rastelement (14) in die Rastvertiefung (24)
kraftbeaufschlagt, so dass ein Ausheben des Rast-
elementes (14) aus der Rastvertiefung (24) blockiert
ist.

3. Steckverbindung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Rastelement
(14) entgegen der Steckrichtung (4) der Steckver-
bindung (7) verschiebbar an dem ersten Bauteil (1)
gelagert ist.

4. Steckverbindung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Feder (19)
das Rastelement (14) in einer Endlage hält und bei
verriegelter Steckverbindung (7) das Rastelement
(14) in dieser Endlage liegt.

5. Steckverbindung nach Anspruch 4,
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dadurch gekennzeichnet, dass in der Endlage das
Rastelement (14) an dem Verriegelungselement
(40) anliegt.

6. Steckverbindung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verriege-
lungselement (40) eine dem Rastelement (14) zu-
gewandte Anlagefläche (50) aufweist und die Anla-
gefläche (50) als schiefe Ebene (51) ausgebildet ist.

7. Steckverbindung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Steckvorrich-
tung (7) eine Längsachse (3) aufweist und die Anla-
gefläche (50) mit der Längsachse (3) einen in Steck-
richtung (4) öffnenden Winkel (52) von 20° bis 80°,
insbesondere 60° begrenzt.

8. Steckverbindung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das Rastelement
(14) eine Gegenfläche (49) aufweist, die der Anla-
gefläche (50) des Verriegelungselementes (40) ge-
genüber liegt oder an dieser anliegt.

9. Steckverbindung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Rastelement
(14) als Rastzunge (44) mit einer Rastnase (42) aus-
gebildet ist und die Rastvertiefung (24) als in dem
zweiten Bauteil (2) ausgebildete Rastnut (25) aus-
gebildet ist.

10. Steckverbindung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rastnase (42)
im Querschnitt eine V-förmige Grundform aufweist.

11. Steckverbindung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der Querschnitt
der Rastnase (42) formgenau in den Querschnitt der
Rastvertiefung (24) eingreift.

12. Steckverbindung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der in die Rastver-
tiefung (24) eingreifende Rastabschnitt des Raste-
lementes (14) eine Rastfläche (47) aufweist, die mit
der Längsachse (3) der Steckverbindung (7) einen
in Steckrichtung (4) öffnenden Winkel (52) von we-
niger als 90° aufweist.
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